Die Idee ist aufgegangen: PDA Print als etablierte Form der Erwerbung an der Universitätsbibliothek Leipzig by Rösch, Henriette
Entwicklungen. Während PDA im E-Book-Bereich
seit einigen Jahren an vielen deutschen Hochschul-
bibliotheken etabliert ist, hat die UBL mit der Ein-
führung ihres PDA Print-Projektes im Frühjahr
2012 als eine der ersten Bibliotheken diesen Ansatz
auch systematisch für gedruckte Bücher umgesetzt
und führt ihn im Rahmen ihres Fachinformations-
dienstes Medien-, Kommunikations- und Filmwis-
senschaft (adlr.link) konsequent weiter.
Über die Anfänge des Pilotprojektes zur Nutzerge-
steuerten Erwerbung Print haben wir vor etwa vier
Jahren an dieser Stelle (BIS 2012, H. 3, S. 210–213)
berichtet. Mittlerweile sind über 6.000 Bücher über
diesen Weg in den Bestand der UBL gelangt und
das Angebot ist breit genutzt. Wurden im ersten
Jahr durchschnittlich zwei Bücher pro Tag über die-
sen Weg erworben, so sind es heute bereits drei-
zehn. Das Pilotprojekt ist also ziemlich geräuschlos
in den Routinebetrieb übergegangen und PDA
Print wurde zum integralen Bestandteil der Erwer-
bungsstrategie der UBL – Zeit also ein Zwischenfa-
zit zu ziehen.
Das Projekt PDA Print in Kürze
Im Katalog der UBL werden knapp 300.000 Titel-
daten lieferbarer Titel eingespielt und mit dem Icon
„Beschaffbar“ gekennzeichnet (Abb. 1). Geht der
Nutzer auf diesen Titel erhält er weitere Informatio-
nen, in der Regel ein Abstract, zu diesem Titel sowie
die Nachricht:
Dieser Titel ist noch nicht im Bestand der UB Leip-
zig. Studierende und Angehörige der Universität
Leipzig können gebührenfrei einen Beschaffungs-
auftrag für die Universitätsbibliothek auslösen
(Abb. 2).
Nach dem Einloggen in sein Nutzerkonto kann er
dann aus dem Katalog heraus einen Beschaffungs-
auftrag auslösen, Pflichtfelder sind dabei die Angabe
des Faches und eine Begründung. Alternativ ist es
immer möglich, die Verfügbarkeit des Titels über die
Fernleihe zu prüfen.
Mit dem digitalen Wandel und der damitverbundenen Verfügbarkeit der Inhalte hatsich auch die Erwerbungspolitik der
Bibliotheken verändert. Bücher müssen nun nicht
mehr zwingend auf einen potentiellen Bedarf hin
angeschafft werden, so dass sich die Bestandsent-
wicklung von einer vorausschauenden zu einer
bedarfsorientierten Versorgung hin wandelt.
Zudem müssen vor dem Hintergrund stagnierender
Erwerbungsbudgets die knappen Mittel zielgenau
eingesetzt werden. Die Einführung nutzergesteuer-
ter Erwerbungsformen (PDA = Patron-Driven-
Acquisition) ist eine logische Konsequenz dieser
74 // BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O17] Nr. 2
Die Idee ist aufgegangen
PDA Print als etablierte Form der Erwerbung 
an der Universitätsbibliothek Leipzig
von HENRIETTE RÖSCH
Vor fünf Jahren hat die Leipziger Universitätsbibliothek die nutzergesteu-
erte Erwerbung auch für gedruckte Bücher eingeführt. Mittlerweile wurden
darüber mehrere tausend Bücher erworben, das Angebot wird weiterhin
rege genutzt. Hat sich dieser Schritt also gelohnt? Oder haben sich  anfäng -
liche Bedenken bewahrheitet? Henriette Rösch zieht Bilanz.
// 1 // 
Nach Auslösen des Beschaffungsauftrags erhält der
Nutzer eine kurze Mitteilung, dass der Auftrag
geprüft wird. Innerhalb von 48 Stunden wird der
Titel zunächst durch ein Team von Fachreferenten
aus inhaltlicher Sicht geprüft und mit Standort und
RVK versehen. Danach wird er vom Team der
Erwerbungsabteilung formal geprüft, etwa inwiefern
es sich um eine unveränderte Auflage oder Reprints
eines vorhandenen Titels handelt. Gesteuert wird
dieser Prozess über das Ticketsystem der UBL. Nach
dieser Prüfung wird die Bestellung ausgelöst und
gleichzeitig der Nutzer darüber informiert. Bei Ein-
gang des Titels – für deutschsprachige Bücher in der
Regel nach einer Woche, für fremdsprachige nach
zwei bis drei Wochen – wird der Titel für den Nut-
zer vorgemerkt; dieser wird über den Eingang seiner
Bestellung informiert und der Titel für ihn im Vor-
merkregal bereitgelegt. Informiert wird der Nutzer
auch bei längeren Lieferverzögerungen oder wenn
sein Beschaffungsauftrag abgelehnt wird.
Ein Zwischenfazit nach viereinhalb Jahren
Ausschlaggebend für die Einführung von PDA Print
in dieser Form waren vor allem zwei Motivationen:
Zum einen sollten die knappen Erwerbungsmittel –
insbesondere im Bereich des spezialisierten For-
schungsbedarfs – gezielt und effizient eingesetzt
werden und zum anderen sollte die Kompetenz der
Nutzer, ihre Expertise in ihren Fachbereichen aber
auch ihre Bewertung und Erfahrungen mit dem
Bestand genutzt werden und neue Möglichkeiten
der Partizipation eröffnet werden. Beide Ideen – so
das Fazit nach viereinhalb Jahren – sind aufgegan-
gen und die UBL hat gute Gründe das Projekt wei-
terzuführen und perspektivisch auszubauen. Die
Erfahrungen aus den ersten Jahren lassen sich fol-
gendermaßen zusammenfassen:
Die Nutzer gehen verantwortungsvoll 
mit dem Angebot um
Befürchtungen zu Beginn des Projektes, die UBL
würde mit Beschaffungsaufträgen überschüttet oder
hat es mit zahlreichen fragwürden Bestellungen zu
tun, haben sich nicht bewahrheitet. Stattdessen ist
ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Ange-
bot zu beobachten; die Nutzer begründen ihre Wahl
häufig fundiert und sorgfältig. Der überwiegende
Teil der Beschaffungsaufträge wird daher umgesetzt.
Dass weiterhin eine fachliche Prüfung durch das
Fachreferat erfolgt, ist dennoch notwendig – so gibt
es vereinzelt Nutzer, die eine ganze Reihe ähnlicher
Titel vorschlagen, bei denen die Fachreferenten
dann wählen, oder es werden hochpreisige sehr spe-
zialisierte Titel bestellt, die in anderen Bibliotheken
der Stadt verfügbar sind. Grundsätzlich handelt es
sich bei dieser Prüfung aber vorrangig um eine Plau-
sibilitätsprüfung, die die Kompetenz der Nutzer
nicht in Frage stellt.
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Die UBL nutzt die Kompe-
tenz ihrer Nutzer für den
Bestandsaufbau
PDA Print macht die Nutzer zufriedener
Der unkomplizierte Vorgang der Suche und
Bestellung, die Schnelligkeit der Verfügbarkeit der
Titel und die Möglichkeit der Kommunikation
und Partizipation führen zu einer erhöhten Nut-
zerzufriedenheit; so bedanken sich häufig die Nut-
zer für die rasche Beschaffung oder auch für die
Beratungen. Da die Ablehnungen von Beschaf-
fungsaufträgen mit Begründung und Beratung
erfolgen, gab es auch hier bisher keine Beschwer-
den oder negativen Erfahrungen mit unzufriede-
nen Nutzern.
PDA Print als Teil einer kooperativen 
Erwerbungsstrategie
Das Angebot PDA Print an der UBL ist inzwi-
schen etabliert; die Workflows sind in den Ge -
schäftsbetrieb reibungslos integriert. Rund 15 %
des regulären Budgets für Monografienerwerbung
wurden 2016 für PDA Print eingesetzt. PDA Print
ist dabei aber nur ein Baustein einer grundsätzli-
chen strategischen Ausrichtung der Universitätsbi-
bliothek Leipzig , Nutzer kooperativ in die
Bestandsentwicklung einzubinden. Neben PDA
Print können Nutzer über die Plattform Ebook
Central E-Books leihen, mit der siebten Ausleihe
wird das E-Book für die UBL dauerhaft erworben.
Zudem bietet die UBL mit den Verlagen De Gruy-
ter, Wiley sowie Cambridge University Press das
etwas anders gelagerte Modell der Evidenz Based
Selection (EBS) an, bei der aber letztlich auch die
Nutzung Kriterium für den dauerhaften Erwerb
von E-Books ist. Im Vergleich zu
diesen genannten Angeboten aber
hat PDA Print den charmanten
und auch gewollten Nebeneffekt
der Kommunikation mit dem Nut-
zer über den Bestand.
PDA Print-Titel sind gut genutzt 
Dass die über PDA Print erworbenen Titel eine
sinnvolle und nachhaltige Ergänzung des Bestandes
sind, zeigt auch ein Blick auf die Ausleihzahlen. So
liegen PDA Print-Titel mit 2,9 Ausleihen pro Jahr
(ausleihbare Titel 2014 –2016 seit mindestens
einem Jahr im Bestand) leicht über den Ausleihen
der über das Fachreferat erworbenen Bücher (2,6
Ausleihen jährlich). Die Nutzung dieser so erworbe-
nen Titel geht also über den unmittelbaren Bedarf
des Bestellers hinaus; einzelne Titel können dabei
dreißig und mehr Ausleihen aufweisen.
Genutzt wird das Angebot von Bachelor- und
Masterstudenten, Doktoranden und Lehrenden der
Universität aus allen Fachrichtungen, wobei der
Schwerpunkt mit etwa der Hälfte der erworbenen
Titel auf den Sozialwissenschaften (Wirtschaftswis-
senschaften, Soziologie, Politikwissenschaft, Erzie-
hungswissenschaft) und den Fächern Geschichte,
Literaturwissenschaft und Philosophie liegt.
PDA Print ermöglicht eine neue Kommunikation 
mit den Nutzern
Über den Bestellvorgang ist eine neue Form der
Kommunikation und damit die Möglichkeit des
Austausches mit dem Nutzer entstanden: Die Nut-
zer begründen ihre Beschaffungsaufträge und
ermöglichen damit dem Fachreferat auch einen
gewinnbringenden Einblick in neue Forschungs-
und Lehrschwerpunkte der Disziplinen. Sollten
Beschaffungsaufträge abgelehnt werden, ist dies
wiederum in der Regel mit einer Beratung durch die
UBL verbunden. So werden die Nutzer bei einer
Ablehnung darauf hingewiesen, wo sie etwa andere
Auflagen des Titels finden, in welchen anderen
Leipziger Bibliotheken der Titel verfügbar ist oder
welche Literatur zum Thema bereits im Haus ver-
fügbar ist.
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